
ufhorchen lassen; S1e fragen sıch klommen wird U:  - auch die Ehe 1mM katholischen
Verständnis „aufgewel  2 Da nicht NUur Schikane der Theologen, sondern Last der
Wiır.  eit ıst, kompliziert sSe1INn, werden sıch hoffentlich viele Frager zu informieren
versuchen. Dazu vernı dieses Buch au{f weite Sirecken Wenn auch der Leser teilweise
selbst ST Brücken chlagen MU| Zwischen Inhalt un! Aussageweise .. B der neutesta-
mentlıchen „Zusammenfassung“ (40) und anderen egebenheiten, wird 1el
finden, besonders iwa den Beltragen VO:  - Gründel, erharTtz un! Häberle T1L1SCHE
nfiragen waren die un  aus nicht NUur empirıschen, sondern quasl-normativen) Tgeb-
Nn]ısse VO  > Weil richten 19) allerdings könnten die dort skizzierten us

einer weıleren Reduzlerung der Famıiılie als unfäahige, bloß alie  1V bleibende und
er ungeeignete Erziehungsgemeinschaft) als sehr bedenklich, ein1ger Passagen
andererseits als uUurchaus diskussionswürdig betrachtet werden. Im CGanzen ist das Buch sehr

egrüßen. Lippert
SCHLÖSSER, Felix (Hrsg.) Moral braucht Normen. Neue Kriterien. Reihe Offene
Gemeinde, Band Limburg 1970: Lahn-Verlag. 176 O Paperback, 14,59
Das sympathische Buch bekennt mıt seinem Titel, daß die ora Normen brauche. uch
ler wird 1Iso (und ist Zeıt dazu!) die „Fragezeichen-Literatur” zurückgelassen. Es ist
staunlich, 1n wWwWI1e vielfaltiger Weise 1U ı1schne Orientierungsmarken gesucht un!:! skizziert
werden. Da ist die Rede VO Oöttlichen und mensci  ichen Gesetz Ahrenhövel); VO.  -
den sıttlichen Normen der Volker und dem außerchristlichen Moralverstandnıiıis Kratz),
anthropologischen Überlegungen Z Normenproblem eyver), der un  102 des Ge-
1sSsens Lück), VO  - Moralverkündigung und Normenbegründung H.-J Müller) C  -
vorehelicher 1e und S5exualıtat Strätling) und VO  S eutiger Moralverkündigung

Schlösser). 50 viele Themen, viele Autoren Und doch ist der Gesamteindruck der
einer Geschlossenhel 1 INnn. Die spekte erganzen sich, die Autoren und ihre
Positionen r1geben bei verschiedene Tonhöhe einen zusammenklingenden Akkord
Diesem Buch leg ein Tagungsprogramm des IMS zugrunde. Wenn alle agungen solche
insichten vermittelten, ware INa  — iNnrer N1C überdrüssi1g. Wenn alle Sammelbände
solch kompendiarischen CGewinnn TaCchien, würde mehr Theologisches gelesen Wenn
alle AÄußerungen 15  en Fragen entschlossen und nuchtern ausfielen (wobei natur-
lıch auch ler vieles oifenbleiben mußte!), ware das Mißtrauen gegenüber der oral-
theologie und christliıchen geringer und der Mut größer. Lippert

Gemeindevesper. Publikation ZU Einheitsgesangbuch EGB Hrsg. NORD-
HUES WAGNER Textheft, Langspielplatte, Chorheft, Orgelheft. Paderborn un!:
Wien 1970 Verlag Bonifacius-Druckerei un Veritas-Verlag. Textheft S 0,40;
Langspielplatte 16,—); Chorheft S 2,40 Orgelheft 26 S 6,90
Die Kommission Iur das kommende Eiınheitsgesangbuch hat als Probepublikation e1ne
Gemeindevesper herausgegeben. el bietet S1e olgende Einzelveröffentlichungen
ex ZU Gemeindevesper; nthält eın omplette andrel  ung für die Gemeinde,
die andere Text- der Liedervorlagen erübr1g (0,40 DM)
OT ZULrC Gemeindevesper; amı die Vesper, die normalerweise einstimm1g
wird, Festtagen 1Ne größere Feilerlichkeit bekommt, werden 1mM vorliegenden OL.
mehrstimmige horsätze angebote Das OTL. wurde eTrarbeitet VO.  - dem Bis:  OIl  en
nstitu für Kırchenmusik, Mainz (ab Expl 2,10 DM)
Orgelheft AA Gemeindevesper; nthält en Teilen der einen Orgelsatz ZUTC
Begleitung der chola, des Chores und der Gemeinde. Die Orgelsätze wurden VO.  » dem
Essener Domorganisten Heino Schubert omponiert (6,90 DM)
Langspielplatte A Gemeindevesper; sS1e blıetet ZwWwel Vespern mıiıt Je verschı]iedener salm-
reihe und ann ıne gute seın ZUTrC leichteren Einführung der 1n die Gemeinde,
Die Langspielplatte wurde VO  - der Subkommission 11 der Kommission für das EGB unter
der Leitung Wa  - T1LZ Schieri erarbeitet, siınat der St. Alban-Chor, Mainz 16,— DM)
er. AT Gemeindevesper; kann die Einführung und ErSs  1eßung der erleich-
tern. Aus dem Inhalt Wie ann I1a mıiıt der Gemeinde Psalmen SiNngen, wı1ıe kann
die Vesper eingeü werden, Hinweise AA Schriftlesung un: Homilie, Fürbitten VOeI-
schiedenen Anlässen (ca. 5,— DM)
Mıt der „Gemeindevesper“ 1eqg eın gelungener Versuch VOT, dem liıturgıschen
sailmengesang der irche eın gefälliges Gewand geben, und sowohl
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extlich wI1e auch gesanglich Die verwendet die ökumenische Übersetzun der Psalmen
un! Cantica, die ın einer geme1insamen Kommissıon der deutschsprachigen Kirchen E1

beıtet worden ist Diıie elodıen der Antiphonen un! Psalmverse konnen sehr eich VO  _

der Gemeinde aufgenommen werden. Besonders voriel  aft ist die Beteiligun: der Ge-
meinde 1n der orm des Dıalogs zweier Gruppen chola un! Gemeinde, der mehr-
stimmiger) hor un: Gemeinde, der rechte und 1n. e1te der Gemeinde.

FRANZEN, Franz: Moti:vmessen Thematische Meßformulare FÜr jeden Tag Essen
1970 Verlag Hans riewer. 248 Sr Linson, 16,850
Vor einem dunklen Hintergrund ann {1ld.  b untier mständen auch einem schwachen Licht
noch ZUT Geltung verhelien Dıiese Tkenntnis mMag onl seln, die Autoren wI1e Fran-
26  - azu bewegt, ihre .  ebet-Bücher mit Einleitungen eröffnen, 1n denen früher
verwendete und noch gebräuchli Gebets und Gottesdienstiformen pauscha VeI-

amm' werden. Wenn 111d. den Worten der Autoren glauben kann, annn SE sich die
außere Gestalt unsereI 1LUrgıe QuS$s ell.  en einer finsteren Vergangenheit N,

ell.  en, die INd. entweder soilern INa  — eın gewlsses Maß Pietat seın eigen nennt

1Ns Museum tellen, andernf{alls ben auf den Müllhauien werien sollte urch solch
undifferenzilerte Verdammungsurteile disqualifiziıeren sıch die Autoren selbst chau:' IMNa

nämlıch den Hintergrund eın wen1g näher d. ichtet sich plötzlich, un! die vermeint-
iıche Dunkelheit erweist sich als vorgetäuscht,. Vor dem Neu erschlossenen Hintergrun:!
Der verbla. das Licht mMmancher selbstverfaßter Gebete DIS ZUI Unkenntlichkeıit.
Das mMa als Nnmerkung „Motivmessen ABr genügen (vgl 1 übrıgen die Besprechung

„Motivmessen i 1n !
Greifen WIT doch, das ben Gesagte eın wen1lg illustrıeren, aus der ammlung VON

„Lichtspendern einen heraus. Wie WwWarTrs mıt er ensch nicht nge der Tier, Sondern
ensch“ 114) {)£ Hıer der dazugehörige lext der mi1t einNer „Wirklichen un! wirksamen
Attraktivıtat” ausgestatie Gebete, 1n denen „der unmittelbare Lebensraum un
das Daseinsverständnis der jeweiligen Menschen”“ Berücks!  t1gung finden
(1) „HeırrT, du selbst hast uUNs ZU1I Partnerschaft der eschlechter beruien un!' als Mann
der Frau erscha{ffen. Darum edeute die Tatsache unNnseIiel Sexualität keineswegs ent-
würdigende Schwaäche der Yyal ünde, sondern 1ne entscheidende, VO  - dir gewollte un!
geheiligte l1gen unseIres menschlichen Daseıins. Wir bıtten di:  B Laß üunNns dieser Ge-
schlechtlichkeı uNseIes W esens immer froh bewußt se1in, amı WIT insbesondere auch
diesem Werk deiner öpfung die ichtige Einstellung gewiınnen un: bewahren.“
(2) „HerTrT, du wel. jJeviel Not der Geschlechtlichkei durch 1ne fehlgeleitete un Vel-

angstigte Erziehung verursacht ist ilf en, die IUr diese Erziehung zuständig Sind, daß
s1ie alle Fragen des geschlechtlichen Lebens mit Gelassenhei un! innerer Te1lNel ehan-
deln und ın Schwierigkeiten, VO  - dr erleuchtet, den rechten Weg zZu zeigen vermögen.“”

SchmitzWird Ihr en durch solche Gebete eTtr Meines nicht

CORNEHL, etier BÄAÄHR, Hans-Eckehard (Hrsg.) Gottesdienst und Öffentlichkeit
Hamburg 19/0 Furche-Verlag. 264 sl Paperback, 1250
Die formal recht verschiedenen, thematisch jedoch eNg korrespondierenden eiträge dieses
Sammelbandes wurden VO.  - den ach  i Autoren als liıterarische estgabe ZU) sechzigsten
Geburtstag ihres Lehrers Hans-Rudaolf üller-Schwefie konzipilert, dessen grundlegender
theologıscher Arbeıt auf dem Gebiet „Gottesdienst Offentlichkeit un! ommunikatıon
1M echnischen edium s1e sıch dankbar verpfli  tet wissen.
Jlle wollen VO verschiedenen Ansatzpunkten her die eigentlich immer
schon aktuelle Diskussion weiterführen, die sich immer wleder der Tra! tellt, wı1ıe
Gottesdiens strukturier‘ und gestaltet werden muß, wenn seinen theoretischen An-
Spruch, aktıve Hauptmanifestion christlicher Gemeinde se1in, nicht verfehlen und
einer punktuell-insulären kultischen Ersatzhandlung erstarren will, w1ıe ans-Eckehard
Bahr ın seiner Problemexposition andeutie
Der zweiıle Beitrag VO  > Otfried Halver, der AQUS einer durchaus verständlıchen Frustratio
heraus, ın der Gemeindepredigt nl]e eın aktives un! spürbares Echo auf cseiten der Ge-
meinde erfahren, NnUuU  - ber die Predigt 1n ine „Publikumsbeschimpfung” entartiten 1äßt, ist
allerdings wWwen1g geeignel, reelle un! wirklıch ernsthaite Lösungen ZU diesem Problem

bieten. Abgesehen VO.  g den diesen Beitrag begleitenden grundsätzlichen kritischen
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